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M Sonrrtagsgedanken .
' Deutschland , das neue Deutschland .

Wir wollen Deutsche sein ! Wir wollen nicht ver-
»Weiseln, sondern die Nationalität retten : von
den Alpen dis zum Meer !

Jede Umwandlung wollen wir auf uns nehmen ,
aber wieder das einstige zerbrochene, partikularische
Knechtsvolk sein? Nein , das nicht ! Nein !

Fr . Naumann.
,_!_Z

Wochenrundschau.
Am Abend des letzten Tags voriger Woche verbreitete

das Wolffsche Telegraphenbureau die amtliche Meldung
Von der förmlichen Abdankung des Kaisers ' und des
Königs Wilhelm von Württemberg . Was den Thron -
Verzicht des Kaisers und Königs von Preußen anlangr,
so war man darüber einigermaßen überrascht, denn bereits
am 9 . November hatte der damalige Reichskanzler Prinz
Max von Baden den Entschluß des Kaisers , auf die
Kaiser- und Königskrone zu verzichten, offiziell bekannt
gegeben . Mit dieser Erklärung waren auch das Heer
mrd die Beamten von dem geleisteten Treueid- tatsächlich
lmtbunden . Ein Berliner Blatt behauptete , der Kaiser
habe eine Verzichturknnde verfaßt, die aber von der neuen
Regierung beanstandet worden sei und darauf habe der
Kaiser eine ihm vorgelegte Urkunde unterzeichnet , dis
die ausdrückliche Aufhebung des Treueids enthielt , eine
Förmlichkeit, die allerdings nicht unwesentlich ist . Nach
dem Kaiser hat auch Kronprinz Wilhelm seinen Thron --
Ansprüchen im Reich und in Preußen entsagt .

König Wilhelm von Württemberg hat in
einer schlichten , ergreifenden Kundgebung dem Württem
bergzr Bolkoen Scheidegrnß entboten . Der König dankt
nllen , die ihm in seiner 27jährigen Regierung treu ge-
dient und Gutes erwiesen haben , vor allem den helden¬
mütigen Truppen, die in mehr als vierjährigen ! Kamps
den Feind vom Vaterland serngehalten haben, aus Her¬
zensgrund, Erst mit deni letzten Atemzug werde seine
Liebe zur teuren schwäbischen Heimat und ihrem Voll
erlöschen . Seine Person solle kein Hindernis sein für
die freie Entwicklung der Verhältnisse des Landes und
so lege er die Krone nieder und lebe fortan als Herzog
zu Württemberg und Privatmann im Lande seiner Väter.
Die prov , Regierung sprach in würdiger Form den: König
den Dank ans , daß er in allen seinen Handlungen von
der Liebe zur Heimat und Volk getragen gewesen sei.
Das württemberHische Volk werde nicht vergessen , daß
der König mit seiner Gemahlin in Werken der Nächsten¬
liebe stets edel und hilfreich gehandelt habe. — Nein ,
das werden die Württemberger nicht vergessen. Regie-
rungsdircktor v . Hieb er hat allen aus der Seele ge¬
sprochen , als er in einer Stuttgarter Franenversamm-
lang sagte : Wenn Württemberg nicht in den Strudel der
großen Revolution hineingezogen worden wäre , keinen ,
Schwaben wäre es eingefallen , seinen König des Thrones
zu entsetzen .

Im übrigeil ist die Lage im Reich ernster als
je . Zwar bemühen sich die provisorischen Regierungen
nach Kräften und bis zu einem gewissen Grade mil
Erfolg, Ruhe und Ordnung wiederherzustellen oder auf¬
recht zu erhalten und auch das wirtschaftliche Leben wieder
in gesunde Bahnen zu bringen. Aber die Aufgabe ist
unter den bestehenden Verhältnissen rießengroß und über¬
steigt schier menschliche Kräfte . Immer noch lauert dis
Gefahr einer gewalrsamen Störung im Innern und nie'
mand weiß, ob nicht ein neuer Vulkan ausbrechen werde,
ganz anderer Art noch als jener Ausbruch am 9 . No¬
vember . Vor allem aber fahren unsere Feinde fort, dis
dem Reich angelegte Fessel immer enger zu ziehen ,
so daß sie . es zu erdrücken droht . Französische Vor¬
posten stellen schon auf rechtsrheinischem Boden : die sl .d
liche Rhcinprovinz mit ihren Eisen - und Kohlengrube »
ist von ihnen besetzt , wodurch besonders das süddeutsch !
Gebiet mit der Entziehung der wichtigsten gewerblichen
Rohstoffe schwer betrosfeu wird . Dazu ist der Berkels ,
auf dem Rhein unterbunden . Ganz offen wird aus¬
gesprochen , daß Berlin — und natürlich nicht nur Ber¬
lin — besetzt werden müsse , um in Deutschland Ord¬
nung zu schaffen . Wir werden also den Feind ins Land
bekommen auch ohne Schlachten . Wir werden die feind¬
lichen Heere ' u eriiabren haben und haben dock selbst

Jen größten Mangel. Von den Besatzungskosten gan,
zu schweigen , die in die Milliarden gehen werden . Allel

nnm der Ordnung willen . Und in solcher Lage bringer
, es Landesteile fertig , mit dem Lostrennnngsgedanken zr
Apielen, nicht bedenkend , daß, sie damit nur dem Fein!

in die Hände arbeiten und ihm den Vorwand zum Eim
rücken liefern . Man könnte ob solcher Kurzsichtigkeit Vev
zweifeln . Deutschland kann nur durch sich selbst zugrundt
gehen , hat Hindenburg gesagt. Wie furchtbar , wenn et
Recht hätte .

Ein Mittel gäbe es, dem Feind den Vorwand zum
Einmarsch zu benehmen : die schleunigste Wahl der Na¬
tionalversammlung , die dem gegenwärtigen ge-
ietzlosen Zustand ein Ende machen würde . Denn gesetzlos
and streng genommen unsere Verhältnisse , darin haben
unsere Feinde formell Recht . Durch die Abschaffung des
Reichstags , gegen die Präsident Fchrenbach mit Fug
oiederholt scharf protestiert hat, ist tatsächlich keine Ein-
Achtung mehr vorhanden , auf die die neue Regierung
ich verfassungsrechtlich stützen und berufen könnte . Aller-
ffngs ist es der ehrliche Wille des Rats der Volks-
leauftragten und fast aller Landesregierungen, von der
-rdrückenden Mehrheit des Volks ganz zu schweigen , eins
Nationalversammlung zustande zu bringen , aber bis zum

Februar nächsten Jahres , wo die Wahlen stattfinden
ollen , ist noch eine lange Zeit und derweilen kann noch
neles geschehen , was zu vermeiden möglich und nötig

gewesen wäre . Man muß ja zügelten, daß die Wahlen
diesmal besondere Schwierigkeiten machen werden , teils
wegen der allgemeinen unsicheren Verhältnisse , teils ab
auch wegen der Wahlart . Das Wahlgesetz stellt das

utsche Volk vor etwas ganz Neues . Zum ersten Mal
werden auch Frauen (21 Millionen) zur Wahl zugelassen.
Das Wahlrechtsalter ist auf das 20 . Lebensjahr herab¬
gesetzt ; 38 bis 40 Millionen Wähler kommen in Be¬
tracht gegen 14,4 Millionen bei der letzten Reichstags¬
wahl . Hiefür die Wahllisten aufzustellen , ist eine Riesen¬
arbeit . Aber wenn man sich gleich an die große und
wichtigste Aufgabe gemacht hätte, wäre es trotz allem
wahrscheinlich möglich gewesen , die Nationalversammlung
im Januar einzuberufen . Dazu kommt, daß das Verhält -
liiswahlverfahren — der Belgier Viktor d' Hondt ist sein
Erfinder — ziemlich kompliziert ist und es wird viele
Arbeit kosten, bis die 443 neuen Volksvertreter und Ver¬
treterinnen (seither waren es 395 Reichstagsabgeordnete )
in den Reichstag entziehen können . Ohne Nationalver¬
sammlung werden wir von Amerika keine Lebensmittel
bekommen , das steht fest . Ohne sie wird es aber auch
keinen Frieden geben und ' wenn die Feinde auch — gegen
Jen Willen ihrer kriegslustigen Kreise — die Feind¬
seligkeiten nicht wieder aufnehmen und in die Verlänge¬
rung des Waffenstillstands willigen sollten , so wird unS
Jas teuer genug zu stehen kommen, denn wir werden die
hohen Besatzungskosten um so länger zu bezahlen haben,
r . später der Friede geschlossen wird . Die Verzögerung
)er Einberufung der Nationalversammlung wird uns
allein ans diesem Grunde einige Milliarden kosten . Gewiß
ein Grund, die Einberufung der Nationalversammlung
nicht einen Tag länger hinauszuschicben , als es sein muß.

Präsident Wilson will sich selbst von dem Stand
der Dinge überzeugen und er ist in Begleitung seiner
Frau und eines nach Hunderten zählenden Stabs am
Mittwoch nach Europa, d . h . zunächst nach Frankreich
abgereist. Vorher richtete er noch eine Botschaft an
aen Kongreß , in der er die Notwendigkeit seiner Ab¬
reise begründete . Die Verbündeten Mächte , sagte er, ha¬
ben wie die Mittelmächte für die Beendigung der Feind¬
seligkeiten die von ihm. aufgestellte Friedenssormel ange-
„ommen und er müsse sich persönlich davon überzeugen,
Jaß die Friedensverh'andlungcn in diesem Sinne geführt
verden . Es mag wohl sei» , daß Wilson das ehrlich
gemeint hat , aber ob es ihm möglich sein wird , sich
and seine 14 Punkte ans der Konferenz trotz seines

oßen Stabs durchznsetzen , das steht auf einem ande '
Blatt . Inzwischen hat sich nämlich manches geändert.
Damals, im Januar 1918 , brauchten die Alliierten die
dilfe des allmächtig scheinenden Wilson notwendig und
ie mußten wohl oder übel seinen Willen respektieren.
Fetzt hat Wilson von seiner Macht in den Vereinigten
Alante» viel , wenn nicht fast alles eingebüßt : Oie Demo
kratische Partei ist bei den letzten Wahlen — wohl mit
-ugiischer Hilfe -- von der republikanischen Partei , die
int England durch Tick und Dünn geht, geschlagen wol¬
len ; im Abgeordnetenhaus und im Senat hat Wilson eine
Nehrlieitsoppontion . Die Wendnna im KriegSg' ü s an

oer Westfront hat andererseits die .Kriegsparteien ir
Frankreich und England aufs neue an die Oberflächi
getragen und den beiden Mächten das llebergewicht in
Verband gegeben , so zwar ) daß von den Amerikanern
die . doch die entscheidende .Hilfe gebracht haben , schon faß
gar nicht mehr die Rede ist . Mohr hat seine Schuldig¬
keit getan , Mohr kann gehen . Die amerikanischen Ge¬
nerale sind auf Foch deshalb nicht gut zu sprechen und
der Oberst House , der Vertraute Wilsons , hat an d -*
Londoner Friedens-Vorkonferenz — angeblich wegen E,
kranknng — gar nicht teilgenommen . Es wird nicht viel

ften , wenn Wilson die amerikanischen Truppen vorerst
. mch in Frankreich belassen will : als Gegengewicht baben
die Engländer in den letzten Tagen 3lk0000 Mann aufil
Festland gebracht. So wird es znm mindesten zweifel¬
haft , ob es Wilson gelingen wird , dem Gewaltsrieden
Clemenceans und Lloyd Georges noch einigermaßen den
Stempel des von ihm verkündigten Rechtssriedens auf-
zndrücken , selbst wenn er wollte , — was aber auch noch
nicht gewiß ist . Interessant ist es aber , daß Wilson
vom amerikanischen Kongreß erwartet, er werde die ge¬
waltigen Flottenrüstimgen, die Wilson vorhat, billigen ,
denn es wäre unvernünftig — so sagte er —, das
amerikanische Flottenprogramm einer künftigen Weltpoli-
tik auzuvaften , die noch ganz unbestimmt sei . Wilson
kraut alio seinem eigenen Völkerbund und vor allem
den Engländern nicht . Und "ein anderer Bundesgenosse ,
der Japaner , wird vielleicht noch seine Treulosigkeit gegen
Deunchiand bereuen .

Am 29 . November ist der König vvn England in
s Paris vom Präsidenten Poincare, von dem man lange
' nichts mehr gehört har, in einer Tischrede begrüßt worden ,

worin er sagte, er gedenke mit Freude und Wehmut
des Besuchs des Königs im Frühjahr 1914 , wobei der
König besonders die Segnungen de» Friedens betont
habe . Das Kriegsgeschrei der Mittelmächte habe aber
nachher alle Friedensworte beseitigt. Herr Poineare hat
leider mir gesagt, was damals in Paris öffentlich ge¬
sprochen wurde , aber nicht , waS getan wurde , daß nämlich
bei jenem Bestich abgemacht wurde , die militärpolitischen
Abmachungen zwischen England und Frankreich durch
solche zwischen England und Rußland zu ergänzen. ES
wurde denn auch gleich darauf der englisch - russische Fick

vertrag geschlossen , der gegen Deutschland geeichter
war und der in erster Linie Rußland zur Mobilmachung
and zu seinem Angriff ermntigr hat .

Die LlmwLlzung im Reich .
Langsames , aber sicheres Verhungern . ,

Berlin , 5 . Dez . Laut „Voss . Ztg .
" hat das Reichs - s

ernährnngsamt arp das Auswärtige Amt eine Note >
über die Gefährdung der deutschen Ernührungswirt- j
schast gerichtet, in der es u . a . heißt : Die Versorgung mij ,
Brotgetreide und Kartoffeln blldete bisher das Rückgrat c
unserer ganzen Kricgsernährungsmirtschafr . Mangel an /
Arbeitskräften , sowie die Transportkrisis haben Ernte i
und Einwinterung so beeinträchtigt , daß die Vorräte s
der Haupiwohnbezirke nur noch für wenige Wochen .
reichen . Tie Getreideversorgung ist infolge Wegfalls )
der Zufuhren aus dem Osten so ungünstig gestellt, (
daß auch bei Fortdauer der Zufuhr in gleicher Höhe

ie im Vorjahr die LagerLestände nur bis zum 7 . '
Februar reichen würden : daun könnte im günstigsten :
Falle nur noch eine Tageskopfration von 80 Gramm j
Mehl . d . h. ein Drittel der Menge der heutigen Ration )
veiffeilt werden. Tie Unmöglichkeit des Abtransports l
der in Rußland angekauften Oelsaaten gestattet nur '
noch die Fettabgabe bis zum 1 . April, und zwar nur ft
eines Tageskovssatzes von 3,3 Gramm . Auch die Fleisch - ?
rativu von 100 Gramm pro Kopf pro Woche kann nur '
nnter ZuhilsenalMe ganz beträchtlicher Zufuhren auf- -
rechtcrhalten bleiben : sonst müßte eine starke Herab- .
ienuug aller wichtigste » Lebensmittelrationsiatze spate.-
stens anfangs Februar erfolgen. Und damit der zurzeit
ein Drittel des normalen Durchschiilttuahiiverts bekla¬
gende Nährwert um etwa ,

die Hülste vernlindert wev - .
oeii . Das würde ein lau -ftames , aber ttcheres Verhuic- ^
gern bedenken . -

Trennungsbestri -bnugeu . ,
Bremen , 6 . Dez . Eine hier abgehaltene Ber- s

mmmlung des li . hannoverschen Reichslags . aa ' .ltte,, -» j
forderte die Errichripng eines selbständigen Bunde » ,matS .
Hannover . (



Köln , 6 . Dez . Tic „Win . Ztg.
" berichtet das

Kardinal v . Hart mann den Bestrebungen emer Los
^

trennunq von Preußen , die auch euren knchenpolrtffcher

Charakter trage , fernstehe . Der Kardrnal ser von den

bekannten Versammlungen und der Ausrufung der

rheinisch - westfälischen Republik ebenw überrascht gewelen
wie das übrige Köln .

Berlin , 6. Dez . Die „Germania" schrerbt : Tre
Kunde Über staatliche Selbständigkeitsbestrebungen rm

Rheinland nncd die Regierung nicht nur als Drohung b^
trachten dürfen , sondern wird sie sich als ernsteste Mah¬

nung und Warnung zu Herzen zu nehmen haben daß .

sie den Bogen der Diktatur au , kulturellem Gebiet ruckst

weiter überspannen darf . Wir können die Lage st. eui >ch"

lands betrachten von welcher Seile wir iWllen . die Ver¬

hältnisse schreien überall geradezu nach ichleumgster

Schaffung einer neuen Rechtsgrundlage .

In der „ Freisinnigen Zeitung " wird gesagt : Nur

mit tiefer Trauer wird man in Preußen von dH» , Be¬

st-,Wb wegen Gründung einer Republik Rhe,uland -We,t -

salen Kenntnis nehmen . Man möchte hoffen , datz es nur

bei dem Beschluß der beiden Bürgerversammlniigen
bleiben wird , der ans dem Weg zur Tat wieder hrn?

fällig wird .
Tie „Vomsche Zeitung " schreibt , die schleunig ^ Si,, -

bernsung der Nationalversammlung sei jetzt eme Mage

ans Leben und Tod .
Berlin , 6 . Tez . Im preuß . Ministerium des In¬

nern wurde nach der „ W . Z .
" erklärt , der bnndrwftaat -

liche Charakter des Reichs müsse beibehalten werden ,
was aber nicht ansschließe , daß die bestehenden Gelnets -

grenzen und Verwaltruigsbefngnisse der einzelnen -Staaten

einer Nachprüfung unterzogen werden .

Aufreizung .
Berlin , 6 . Dez . Die SpartakuSgruppe (Liebknecht ,

Rosa Luxemburg u . a . ) verbreitet in den Fabriken
und Kasernen Flugblätter , die zu einer Kundgebung
niit Waffen am nächsten Sonntag auffordern .

Auflösung de» Rat » der geistigen Arbeiter .
München, 5. Dez . Sine Sitzung de» Rats t^ r

geistigen Arbeiter unter dem Vorsitz Brentanos wurde

von Beaujtragteu der prov . Regierung , die nnr ^
bs-

wassneten Soldaten im Saal erschienen , ausgehoben . L-er

Sekretär wurde verhaftet .

Mainz , 6 . Dez . Der Mainzer Arbeiter- und Sol¬
datenrat hat sich ausgelöst . (Mainz wird demnächst
von den Franzosen besetzt werden .)

bjefaugenfetzung der Arbeiter - und Soldatenräte .
.Köln , 6 . Dez . Zn dem von den Feinden be^>

setzten Gebiet wird die Linliescrung der früheren Mich
gtieder der Arbeiter - und Soldatenräte zwecks ihrer Ge-

wngeiisetzung (Internierung ) befohlen . Zn Aachen sol¬
len die Belgier dis Wie dem Kriegsgericht überwiesen
haben . ( ?) . .

Au » dem Parteilebeu .
Berlin , 6 . Dez . Der Bund der Landwirte er¬

klärt , er stelle sich bis -zur Schäftung einer aus gchetzl-

licher Grundlage beruhenden Staatsform hinter jede
Regierung , die gewillt ist , Ruhe , und Ordnung und

Sicherheit von Person und Eigentum aufrecht zu erhalten
und die Reichseinheir zu wahren und die Volksernährung
sicherzustellen .

'
*

Plünderungen . "

Mainz , 6 . Dez . Im Pionierpark ans der Jngel -

heimer Au fanden Plünderungen statt . Als die Mainzer
Bürgerwehr einschritt , kani es zu einem Kamps , wo>-
bei es mehrere Tote und Verwundete gab .

Köln , 6 . Tez . Nachdem in der Nacht vom 8 .
znm 4. Dezember bei der Plünderung eines Konfek¬
tionsgeschäfts und eines Goldwarenladens durch eine
ZOOköpsige Räuberbande mehrere Banditen durch die
Sicherheitsorgane erschossen oder schwer verletzt wor¬
den waren , erfolgte im Laufe des gestrigen Tages die
Verhaftung von etwa 50 an der Plünderung beteiligter
Zstdividuen . In der vorvergangenen Nacht wurden
im Seidenhaus Löwenstein u . Grünberg Waren im Werie
einer Viertelmillion geraubt .

Köln , 6 . Tez . Trotz scharfer Gegenmaßnahme »
dauern die Plünderungen fort . Ter Heerespark wurde
von einer nach Tausenden zählenden Menschenmege er¬
stürmt . Einzelne Depots wurden erbrochen , und kost¬
bares Gut wurde fortgeschleppt . Sicherheiismanmchas -
ten kamen mit Maschinengewehren herbei , woraus die
Plündernde Menge das Gelände verließ . Bciv dem Zu¬
sammenstoß mit Polizeimannschaiten wurden vier Plün¬
derer getötet . Eine Anzahl Verwundeter befindet sich
in Hospitälern . Zahlreiche Plünderer wurden verhafte !

. Augsburg , 5 . Tez . Wie Dr . Heim bei der Tagutw
ver oberpfälzischen Soldaten - und Bancrnräte initteilte ,wurden von zügellosen Soldaten ans dem Lager Lech¬
te ld ganze Züge mit wertvollem Sanitätsmaterial aus
geraubt . In den letzten Tagen wurden ferner drei Mil¬
lionen Paar Stiefel geraubt , die den heimkehrenden Front¬
soldaten zukommen sollten , desgleichen sieben Millionen
Kilogramm Sohlenleder .

Posen , 6 . Tez . Gestern nacht ,
'
nchte eine Bande

bewaffneter Plünderer , Soldaten und Zivilisten , in da -:
Bekleidungsamt einziidringen . Der Sicherheitsposten lies
ein Maschinengewehr in Tätigkeit setzen . Es entsvan ,
sich ein Kamps , bei dem es einen Tow » und l5 Schwer
und Leichtverletzte gab . 26 wurden sestgenommcn .

Hohcnsalza iPosen ) , 6 . Tez . Bei Plündernngei
wurden Ger Zivilpersonen Polnischer Nationalität er
schossen . Infolgedessen nahmen polnische Soldaten gegen
die Soldatenräte Partei , io daß sich in den Nachmittags
stunden Straßenkänipfe entwickelten , bei denen auch Hand
granaten und Maschinengewehre eine Rolle spielten .

Ueber Stadt und Kreis Hohenialza ist der Belage
mngszustand verhängt . Bis auf weiteres sind sämtlich

Geschäft« mit Ausnahme der Lebensmittelgeschäfte ge-

schlossen. Statt der Militärpatrouillen patrouillieren po l¬

nische Mitbürger in Zivil in den Straßen .

Die Engländer im Rheinland .
Düren , 6 . Dez . Die britische Besatzungsbehörde

in Düren hat n . a . besohlen : Ohne Ausweis des Füh¬
rers der Besatzungstruppen darf niemand das besetzte
Gebiet ' verlassen . Von 6 Uhr abends bis 7 Uhr uchrgen
darf niemand seine Wohnung verlassen . Nach » Hs Och
darf in Privathäusern kein Licht mehr brennen . Alle

Wirtschaften müssen um 7 /̂z Uhr abends geschloffen wer¬

den . Fernsprecher und Telegraph dürfen nicht benutzt
werden Jeder Verkauf von Spirituosen ist verboten .

Waffen und Munition sind abznge 'oen . Für feindselige

Handlungen gegen die Besatznngstruppen wird der Bür¬

germeister verantwortlich gemacht . Zeitungen dürfen ohne
schriftliche Erlaubnis nicht gedruckt und ausgegeben wer¬
den . Tie Achtung vor den britischen Offizieren haben alle

deutschen Männer durch Ziehen der Kopfbedeckung zu
bezeugen , desgleichen beim Absingen der (britischen ) Na¬

tionalhymne . Verstöße werden durch das Militärgericht
abgeurteilt .

Die Amerikaner in Deutschland .
Trier , 6 . Dez . Ter Eminarsch der amerikanischen

Truppen vollzieht sich ohne jede Störung . Das Be¬

nehmen der Amerikaner ist tadellos . Alles geht seinen
gewohnten Gang . Ein höherer Offizier sagte , es sei der
Wunsch der Führer , daß die Bevölkerung in keiner Weise
gequält werde . Am 9
Koblenz besetzen

Tez . werden die Amerikaner

In Köln ist das englische 4 . Garde -Dragoner Regt ,
als erste Truppe eingezogen ,

Budapest , 6 . Dez . Die Entwaffnung der Armee
Mackensen ist bereits erfolgt .

Neues vom Tage .
(-) Freibnrg , 6. Tez . Tie Freiburger Univer¬

sität hat eine Denkschrift über die Lage der Straß¬
burger Universitätsprvsessoren verfaßt und an all ? dent
schen Universitäten , Akademien und Regierungen mit dem
Ersuchen um eine entsprechende Mitwirkung übersandt .

Berlin , 6 . Dez . Die aus Straßburg ausgewiesenen
Deutschen sagen übereinstimmend aus , daß das amtliche
deutsche Geld bis zum 15 . Dezember umgewechselt sein
müsse , wobei der Kurs der Mark für Elsässer mit 1,26
Franken , dagegen für Deutsche mit nur 60 Centimes be¬
rechnet werde . Eine Zeitungsnachricht mit der Ueber -
schrift „ Ein französisches Milliardengeschenk an Elsaß -
Lothringen " bestätigt diesen Sachverhalt . Durch Plakate
wird zur Plünderung deutscher Geschäfte aufgesordert .

Besetzung Deutschlands .
London , 6 . Tez . Tie „Times " schreibt : Ter Rat

der Alliierten , sofort das ! deutsche Volk durch seine ge¬
setzlichen Vertreter zu befragen , ist in Berlin nicht ernst
genommen worden . Wenn die Alliierten zur Besetzung
schreiten müssen , werden die Engländer Hamburg , die
Amerikaner Berlin , die Franzosen Dresden und die
Italiener München besetzen.

Von Mailand sind 2 . M l tärzüge nach Innsbruck
abgegangen . Tie Besetzung von München und Süd¬
bayern wird erwartet . ,

. Helgoland bleibt deutsch . <
K London , 6 . Tez . Zu einer Rede in Dundee

jagte Munster Churchill , die Admi s likäl Halle die Aus¬
lieferung Helgolands nicht für nötig .

Borsvieden .
Paris , 6 . Tez , Ter „Temps" meldet , die Ver¬

bündeten haben einem Vvrsriedcn mit Deutschland zu
gestimmt , wenn er innerhalb zwei Monaten durch die
Nationalversammlung bestätigt werden könne . (Tie Wah
len müßten also spätestens Ende Januar vorgenommen
werden . T . Schr . )

Köln , 6 . Tez . Ter „Köln . Ztg " zufolge mcl
det Hollands Nienwe Bureau ans London , aus der Kon¬
ferenz der Verbündeten seien über folgende Pnnltc
Entscheidungen getroffen worden : l . Verlängerung des
Waffenstillstands : 2 . Auslieferung des Kaisers ; 6 .
Entschädigung durch Tentschland ; 4 . Französische und
italienische örtliche Interessen ; 5 . Bildung von neuen
Staaten mit bezug ans die polnischen , süddeutschen , ser
bischen, britischen , rumänischen und tschechisch -slowakischen
Wünsche ; 6 . Nahrungsmittel - und ' Schissahrtssragen ,
Neuordnung und Verteilung der Kontrolle ; 7 . Allge
meine Friedenskonferenz .

Rom , 6 . Tez . Ter „ Osservatore Romano" ver
osscntticht ein päpstliches Rundschreiben , worin die Freud ?
über die Beendigung des Blutvergießens und der Zer¬
störung durch den Waffenstillstand und die Aussicht
auf den Frieden aiisgedrückt wird . Zn kurzer Zeit wer
den sich die Abgesandten der verschiedenen Nationen
zu einem Kongreß versammeln , um der Welt einen
gerechten und dauerhaften Frieden zu verschaffen . Sie
werden alle große und . schwere Ausgaben haben und
verwickelte Entscheidungen treffen , wie sie bisher nie
eine Vereinigung getroffen hat . Es ist nötig zu sagen ,
wie sie vom göttlichen Lichte erleuchtet werden müssen ,
um sich ihrer Aufgabe miss beste zu entledigen .

Wien , 6 . Tez . Ten deutsch - österreichischen Osfifteren
ftt von ver deutsch-österreichischen Republik das Tragen
ser Rangabzeichen (Sterne und Borten ) , der Wasst -n
and einer rot -weiß -roten Kokarde gestattet worden .

Bern , 5. Tez. Wie „Petit Parifien " ans Brüssel
" chm'

st sind die von den Tentschen ans Nordfrank '
recch sortgeschassien (soll heißen : vor den feindlichen
hsliegcrbomben und Granaten in Sicherheit gebrachten .
4. . Schr . ) Knustgegenstände alle oder fast alle gerettet
und rn Brüstet in Sicherheit .

Schiffsausliesernng .
London , 6 . Tez . Meuter. ) Tie Admirssttät tel

mit , daß alle türtischen Kriegsschiffe den All iierten aus -

I geliefert würden und jetzt Tm Goldenen Horn interft
l niert sind . Ter frühere deutsche Panzerkreuzer „Gös-' ben"

, der auch ausgeliesert wurde , liegt jetzt in Sterna' im Bosporus . Tie russischen Kriegsschiffe der Schwarz¬
meerslotte , die mit deutschen Seeleuten bemannt ww-

t ren , sind ebenfalls in den Händen der Al ' iierten . Arp-
ßerdem wurden 4 den - sehe Unterseeboote übernommen .

GroMrsten -Mord .
Berlin , 6. Tez . Nach dem „ Lokakanz .

" berichtet
Reuter aus Charbin , daß Die Bolschewisten in
Alapajew den Großfürsten Sergei Michaleo -
vitsch , die Großfürstin Elisabeth Feodorowitsch , sowie
)ie Großfürsten Johann Konstantin , Paul und Igor er¬
mordet haben . Sie wurden gezwungen , in einen Berg -
' erkschacht zu springen . Nach russischen Blättern war

dieselbe Bande , welche die Zarin und deren fünf
Kinder umgebracht hat . -

Reichslnftamt .
Berlin , 5 . Tez . Durch Verordnung des Rats

Ver Volksbeauitlagten wird ein Neichslifftanit errichtet .
Tie Leitung wird Herrn August Euler in Frankfurt
a , M . übertragen , der den Titel llnterstaatssekretär führt .
Tie Lnstsahrt wird vom Reichsamt des Innern unter
seiner Mitwirkung geordnet .

Kerne 800 Millionen .
Berlins . Tez . Zn der Meldung einer Korrespon¬

denz , daß die Arbeiter und Soldatenräte bisher einen
Aufwand von 800 Mill . Mk . gehabt hätten , bemerkt die
„ Freiheit "

, die Behauptung sei vollkommen haltlos . Zu
irgend welchen zuverlässigen Berechnungen bestehe bis
jetzt keine Möglichkeit , da von einer großen Anzahl von
Behörden Erhebungen cingehott werden müßten . Te ,
„Vorwärts " schreibt : Im Interesse der Arbeiter - und
Soldatenräte ist es notwendig , so rasch ivie möglich zu
einem geordneten System der Finanzverwaltung unte ,
parlamentarischer Kontrolle zurückzukehren .

Arbeitslosigkeit in Berlin .
Berlin , 5. Tez . Die Berliner Gewerkschaften mel¬

den in den letzten Tagen hohe Arbeitslosenzisfern .
Innerhalb einer Woche ist die Zahl allein der ar¬
beitslosen Bauarbeiter von 500 aus annähernd 1000
gestiegen . Bei den Holzarbeitern betrug sie in der
vorigen Woche 16 000 . Sie ist seitdem schnell ange¬
wachsen . Bei den Metallarbeitern sind über 5000 Ar¬
beitslose vorhanden . Charlottenburg bewilligte 10 Mil¬
sionen Mark für Arbeitsbeschaffung ,

Flugdienst für die Friedenskonferenz .
London , 5. Tez . Tie „Times " schreibt, wegen der

übermäßigen Belastung der Telegraphenlinien sei beab¬
sichtigt , für die Friedenskonferenz einen regelmäßigen
Flugdienst einzurichten , dessen sich auch die Presse für
ihre Telegramme bedienen könne .

Vorverhandlungen über den Frieden .
London , 5 . Tez . (Reuter. ')

' Tie Konferenz der
Alliierten besprach die Tauer des Waffenstillstands , der
wahrscheinlich verlängert werden wird . Tie allgemeine
Friedenskonferenz wird in Paris wahrscheinlich Ende
Januar stattsinden .

' 7 .- Wilson abgereist . "77.
Amsterdam , 4 . Tez . Reuler meldet aus Neuyork .

daß Präsident Wilson heute Mittwoch früh nach Europa
abreiste .

London , 4 . Tez . Reuter meldet , wegen der Ese
krankung des Obersten House sei Amerika bei den Kvm
fcrenzen der Alliierten nichjt: vertreten gewesen , M
müsse deshalb über die Verhandlungen Stillschweigen
bewahrt werden . Es stehe aber fest, daß man zu eine «
vollständigen Einigung gelangte und mit Lloyd Georgs
und den richterlichen Beamten der Krone darin über -
einstimmte , daß Deutschland für seine „ Missetaten ^
büßen müsse und daß die verantwortlichen Personm .-
ohne Rücksicht aus ihren Rang vor Gericht gebrachst
und soweit wie möglich bestraft werden müssen . Ti «
Londoner Brraulnaeu werden zweifellos von großem
Einfluß aus die Friedenskonferenz sein . , »

Kohlennot in Oesterreich .
Wien , 5 . Dez . Die Kohleuzusuhr für die deutsch-

österreichischen Bahnen hat fast ganz aufgehört und die
Vorräte sind nahezu anfgebraucht . Die Wiener Stadt¬
bahn wird ihren Verkehr voraussichtlich am Freitag oder
Samstag einstellen müssen und auf den Hauptbahnen
wird wahrscheinlich nur je ein Fernpersonenzug täglich
ausgeführt werden . Auch der übrige Verkehr wird eins
weitere Einschränkung erfahren . Eine baldige Besserung
der Lage ist kaum zu erhoffen .

Sozial isiernng in Oesterreich .
Wien , 6 . Dez . Ter „ Sozialdemokratisch . Kort .

"
zufolge brachten die Sozialdemokraten in der gestrigen
Nationcckvecsammlung Gesetzesanträge betreffend die Auf¬
hebung des Adels , der Titel und Orden , sowie betr .
die . Abschaffung der Familienfideikommisse ein .

Köln , 6 . Tez . Vom 5 . Dezember ab mittags 12 Uhr
ist der gesautte Personen - und Güterverkehr von der linken
nach der rechten Rheinseite gesperrt .

Budapest , 5 . Tez . Ter französische Militärdels -
gierte zur Bewachung

,
der Waffenstillstandserlediauntz ,

Oberft Bix , forderte die Zurückziehung der ungarisch «»
Truppen aus den slovakischen Gebieten Ungarns . Mi¬
nisterpräsident Kärolni legte dagegen Protest ein und !
verlangte eine gemischte Untersuchungskommission . M t

Die Sicherheit für Frankreich . E
Stockholm, 5 . Dez . Der Pariser Berichterstattce

von Stockholms „ Dagbladet "
, der während des ganzen

Kriegs ein Sprachrohr für den französischen Kriegsgeist
war , schreibt : Die franzö

'
ischen Truppen seien in Elsaß -

Lothringen mit Begeisterung empfangen worden , doch
zeige auch die Bevölkerung am linken Rheinufer starke
Neigung , sich der französischen Republik anzuschließen .
Die französischen politischen Kreise denken nicht daran ,
Vas linke Rheinufer zu annektieren . Frankreich werde
tzisix Gebiete nur einverleiben , wenn deren Kiywohntzk eg



selbst verlangen nnb^ es vorziehen , beM
"
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Frankrei ' anzngetzören, anstatt in dem ruinierten Deutsch¬
land dn ' N ; Hobe Steuern ausgesogen zu werden . Durch
die Belebung der Rheinprovinzen und der Pfalz wolle
sich die Entente die vollständige Bezahlung der Kriegs¬
entschädigung sichern . Sie werde nur einige , oder viel¬
leicht 10 Jahre dauern . Jedenfalls dürfe Deutschland
auf dem linken Rheinufer niemals mehr Armeen halten .

England über die Enthüllungen.
London , 5 . Dez . „Standard " bezeichnet die Ber-

össemlichnng der divlomatischen Alten durch die Mün¬
chener Sozialisten als eine Gemeinheit und hofft , daß,
derartiges in Zukunjt unterbleiben werde, solange auch
die Entente nicht ihre Archive öffne. /

Das ist etwa - andere - . '

Haag . 4 . Tez . Ein Eingesandt im „Nieuwe Rot-
terdamschen Courant " vom 4. 12 . fordert die Entente¬
mächte zur Bestrafung der Schuldigen an den Völker-
rechtsverletznngen im Buren krieg auf.

Romanones mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Madrid» 5 . Tez . Nach einer Havas -Meldung er¬

klärte Graf Romanones , er sei vom König mit der Bil¬
dung des Kabinetts beauftragt worden .

Paris , 5 . Dez . (Havas .) Die montenegrinische
Regierung erklärt das Gerücht von der Absetzung des
Königs Nikita für falsch . Eine solche könnte nur vom
rechtmäßig gewählten Parlament ausgesprochen werden.

Vermischte- .
Tragischer Tod . Ter Professor der Rechtswis¬

senschaft an der Universität Göttingeil Alexander Ile ist
hat sich aus Verzweiflung über die trostlose Lage des
deutschen Vaterlands das Leben genommen.

Beschlagnahme . Das sächsische Krongut, sowie
das Privatvermögen des Königs von Sachsen und das
des Prinzen Johann Georg von Sachsen sind von der
vorläufigen Regierung beschlagnahmt «vordem Auch d >
Zahlung der Kronrente ist eingestellt.

Württemberg.
(*) Stuttgart , 6. Tez . (Heimkehr . ) Das Re¬

serve-Infanterieregiment Nr . 119 ist im Laufe der Nacht
und des heutigen Tags hier eingetroffen .

(-) Stuttgart , 6 . Tez . (Nachricht aus der
Ukr aine . ) Nach hier eingegangenen Nachrichten be¬
findet sich beim Landsturm -Infanterieregiment 13, das
in der Ukraine steht , alles wohl.

(-) Stuttgart , 6. Tez. (Aus dem Partei¬
leben .) Tie „Südd . Ztg .

" meldet, die Deutsche demo¬
kratische Partei habe es abgtzlehnt, den nationalliberaleii
Führer Regierungsdirektor von Hieber in den ge¬
meinsamen Ausschuß der beiden vereinigteil Parteien
zu übernehmen .

(-) Stuttgart , 5. Tez . (Pferdeve rsteige¬
ringen . ) Versteigerungen von Militärpserden finden
in den nächsten Wochen m sämtlichen wichtigeren Ober -
Ämtsstädten statt .

(-) Stuttgart , 6. Tez . (Erhöhungder Stra¬
ßenbahn tarifs . ) In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats wurden Anträge auf Erhöhung des Straßen -
bahntarifs eingebracht . Tre Einführung der achtstündigen
«Arbeitszeit statt der bisherigen 9 i .Zstülldige «« verursacht
eine Mehrausgabe von 768000 Mk. , die Teuerungszu¬
sagen erfordern einen Mehraufwand von 970000 Mk.
und die erhöhten Strompreise beanspruchen eine Mchr -
rmslage von 300000 Mk . Ter gesamte M hraiifwand
- .äuft sich auf 1438000 Mk . , ivovon allerdings die
in Wegfall kommenden Kriegsfamilienunterstützungen mit
300 000 Mk. abgehen.

(-) Göppingen, 6 . Dez . (Der gestohlene
Ochse . ) Bei einem hiesigen Metzgermeister erschienen
morgens um 4 Uhr zwei Soldaten mit einem Ochsen
und verlangten , daß das Tier geschlachtet werde. Der
Metzger lehnte die Schlachtung in so früher Stunde ab ;
der Ochse wurde in einen nahen Stall gebracht und
später geschlachtet . Inzwischen hatte es sich herausge¬
stellt, daß der Ochse dem Landwirt Weiler gestohlen war .
Die Soldaten sind verschwunden — ohne Aussicht aus
den Ochsenbraten.

(-) Göppingen, 6 . Dez . (Bahnbau . ) Der Be¬
zirksrat erklärte sich bereit , die Bahn Göppingen —Volk
auf Kosten des Bezirks auszuführen , wenn ein ange¬
messener Staatsbeitrag gewährt werde. Der Beitrag ist
vom Arbeitsministerium in Aussicht gestellt und so wird
nun nächster Tage vorerst die Teilstrecke bis Heilungen
lin Angriff genommen werden .

, (-) Kloster Reute, 6 . Dez . (In Belgien i n t e r-
ttlert « Barmherzige Schwestern . ) Das Kloster
erfährt aus Antwerpen , daß dort 4 Barmherzige Schwe¬
stern vom Kloster Rente , die kranke Soldaten pflegten,
mtermert worden sind.

.(")
'H^chingen , 6 . Dez . (Pa - rteivereinigung . )

Dre Volkspartei in Hohenzollern ist der Deutschen demo¬
kratischen Partei beigetreten .

— Für das Bäckerei, und Aonditoreigewerbe
bringt die am 15 . Dezember in Kraft tretende Verord -

P6 des Rats der Volksbeauftragten wichtige neue Vor¬
schriften . Ten Arbeitgebern wird untersagt , wegen Ein¬
lührung des Achtstundentags Lohnabzüge zu macke » :
bei Stücklohn erhöhen sich die Lohnsätze soweit, das,
ui 8 Arbeitsstunden der bisherige Tagesverdienst gezahlt
wird . Außerdem werden Fachausschüsse gebildet, die na¬
mentlich in Lehrlingsangelegenheiten niitznsprechen l -abcn
und im übrigen bei wichtigen Verändern,,gen der Vor¬
schriften zu Rate zu ziehen sind.

Aufruf .
Die Deutsche demotratische Partei in Württemberg

:ritt nach vollzogener Vereinigung der neihei lich geeich¬
ten Parteien Württemberas mit einem Ausruf au Män¬

ner uni) Krauen an die Oessentlichkeit , der für den Neu«-
ausbau des Reichs und die Wiedergewinnung befriedi¬
gender politischer, wirtschaftlicher, sozialer und geistiger
Zustände die Wege weisen will , und vor allem den Zu¬
sammenschluß aller derer verlangt , denen eine glück¬
liche Zukunft des Vaterlands in freiheitlicher Ausgestal¬
tung am Herzen liegt . Ter Aufruf ist kein Partei¬
gramm im eigentlichen Sinne , aber doch ein Programm
für die Zielgebung einer gemeinsamen Arbeit für Volk
und Vaterland , fest Umrissen und klar im Ausdruck. Er
lautet :

Tie Stunde fordert Einigkeit de- Willens und des
Handelns . Jeder mutz Farbe bekennen und Partei er¬
greifen . Die freiheitlich gesinnten Staatsbürger in ganz
Deutschland haben sich vereinigt zu einer einzigen
großen demokratischen Partei .

In der „Deutschen demokratischen Partei " arbeiten
freiheitlich zusammen die Mitglieder der Bolkspar -
tei , deren Väter 1848 für Freiheit und Einheit stritten ,
die Liberalen der nationalliberalen Partei , die von
der Notwendigkeit einer demokratischen Polilil sich über¬
zeugt haben , und die Männer , die Frauen und die
Jungen , die neu in das politische Leben einzutreten fün
ihre Pflicht erkennen.

Wir kämpfen einen guten Kampf für Deutschland
und die Reichseinheit , für Frieden und Freistaat , für
Volksbildung und Staatsvereinfachung , für Fortschritt
und Wirtschaftlichkeit, für Klassenversöhnung und schritt¬
weise Sozialisierung , für guten Verdienst und mem-
schenwürdiges Dasein , für Arbeiterschutz und gegenseitige
Abrüstung , für Völkerbund und Vaterland .

Das Reich muH sich verjüngen . Ein Bundesstaat
mit Oesterreich. Raum für den süddeutschen Freiheits¬
sinn vH ne Berliner Zentralisation ! Kein
Krieg und keine Klassenherrschaft ! Frieden auch im
Innern . Fort mit jeder Diktatur ! Schutz dem Volks¬
willen , Schütz der Gewissensfreiheit und jedem religiö¬
sen Bekenntnis , Schutz der persönlichen Freiheit und des
Eigentums , wo es nicht die Allgemeinheit schädigt.

Soldaten und Bauern , Arbeiter und Bürger ! Ihr
alle verlangt vom Staat , daß er euch schütze , besser als
bisher . Ihr verlangt , daß er die Staats lasten
mit unerbittlicher Gerechtigkeit verteilt und die
Lebensbedinguvgen auch per Unbemittelten so gestaltet ,
daß jeder fähige und fleißige« Arbeiter sich das eigene
Heim aufbauen kann . Das sind Menschheitsziele, wür¬
dig des Volksstaats . Unser Vaterland und in ihm unser
Württemberg kann und muß durch die politische
und wirtschaftliche und geistige Arbeit seiner Bürger em¬
porgeführt werden in eine schönere Zukunft .

Der Aufruf ist unterzeichnet von den Parteivorsitzen -
ven Abg . Konrad Hauhmann (Bolksp .) und Minister
Bau mann (Nat . lib .) . Als Mitglieder des Haupraus --

schusses erscheinen : Peter Bruckmann (Heilbronn ) , Dr .
Alfred Drescher, Dr . Hugo Elsas , Johannes Fischer,
Gewerkschaftssekretär Fuchs , Hähnle (Ulm) , Abg . Herr -
mann (Blaufelden ), Handwerkskammersekrerär Hermann
(Reutlingen ) , Parteisekretär Hops, Paul J !g, Frau Olga
nauffmann , Thekla Kaufmann , Oberbürgermeister Keck
(Göppingen ), Gemeindernt Kübel (Cannstatt ) , Postsekre-
tär Kübler (Geislingen ), Theodor Liesching , Fritz Payer ,
Mathilde Planck , Dr . Erich Schund , Johannes Walz,
PhiUpp Wieland (Ulm) .

ck Muturaßkich- c Wetter.
Tie Störungen nehmen weiterhin zu . Am Sonn¬

tag und Montag ist Fortsetzung des naßkalten Wet¬
ters zu erwarten .

Baven.
Eure neue Nurueftie in Baden.

Tie badische vorläu ' ige Volksregierung hat auf An¬
trag des JttstizimnistcriuinS eme weitgehende Amnesn ,
unter dem 2 . Dezember erlassen :

Nachgelassen werden alle Strafen , wenn sic
nach dem Urteil des Gerichts 6 Monate Freiheitsstra e
oder 1000 Mk . Geldstrafe nicht übersteigen . Ter Nachlaß
erstreckt sich aus die Kosten und die Nebenstrafen mit
Ausnahme der Einziehung , Verjaffw itärimg und Ver¬
urteilung zum Wertersatz . Bon der Begnadigung aus¬
geschlossen sind die Strasen wegen Preiswuchers ,
vorsätzlicher HöchstprerSüberschreitung, Kettenhandels und
Schleichhandels , sofern Herwegen aus mehr als 2 W ->
chen Gefängnis oder 500 Mark Geldstrafe erkannt ick.
Ter Ausschluß dieser entehrenden und vollsfchüdigendeii
Vergehen wie Preisnmcher usw. von der Amnestie wird
allgemeinem ! Verständnis begegnen . Man wird aber
auch verstehen, daß man die kleinen Strasen wegen
Höchstpreisüberschreitung nsw. in die Amnestie einbezog »
hat , weil es sich hier gewöhnlich nicht um gewerbs¬
mäßige Fälle , sondern um ' kleine Leute handelt , die
es nicht verdienen , daß sie von der Amnestie ausgeschlos¬
sen werden.

Weiter ausgeschlossen von der Amnestie sind
die Strafen der Ueberweuurig von Landstreichern und
gewerbsmäßigen Dirnen an die Landespvkizeibehörder «.
Bei In gen blichen , denen Strafaufschub au ; Wohl
Verhalten erteilr ist , bleibt es hierbei . Ten Behörden »
toll die Möglichkeit gegeben werden , die Strafdrohung
als Zuchkmittel gegen diese Jngenolichen unter Umstän¬
den verwenden zu können. 'Volljläiidig misgeicklosieii van
der Amnestie sind die Stem ' rüesrmidauk ' ii und diejeni¬
gen , welche gegen Swuersbickt oder Zuwiderhandlung ,
hegen Ausfuhrverbote bestraft sind.

Ter VollSregiernng ist die Befugnis erlffl «. in ,
einzelnen Fällen , die ihrer Schwere nack nick « nnwr '

die allgemeine Amnestie fallen , Strasnachlaß oder Mil¬
derung zu gewähren , oder wenn das Verfahren «roch nicht
erledigt ist , das Verfahren niederznschlagen . Turch diese
Bestimmung wird es ermöglicht , in einzelne «! geeigneten
Füllen auch in weitergehendein Umfang , als es ohsiedreS
nach der Amnestie möglich wiäre, den Verurreilierr ent --

gegenzukammen und ihueir die Möglichkeit zu geben ,
daß sie wieder ordentliche Mitglieder der Gesellschaft
werden. Man hat dicket besonders an die Verurteilten

gedacht , die K r leg s reri l ir eh, «- i e r waren , oder die.

Straftaten unter dein Truck der Kriegszcit aus Not ,
nicht aus Gewinnsucht oder niedriger Grnnuung begangen
haben

Nieder gescklagei ; werden all - Straftaten we¬
gen vor dem 2t Dezember begangener Straftaten ,
die nach dem Gesetz mit keiner schwereren Strafe bedroht
sind als mit Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu l Jahr .
Außerdem aber alle Strafverfahren wegen Tiebstams
und Unterschlagung , «venn der Wert des Entwendete»
100 Mark nicht übersteigt. In diesem Rahmen der
Niederschlagung fallen darnach fast sämtliche Vergebe»

gegen die Kriegsverordnnngen . Tie Diebstähle und Un

terschlagungen hinsichtlich eines Betrags unter 100 Mk.
werden deshalb ausgenommen , weil man annebmen
kann, daß eS sich in allen diesen Fällen uni Straftaten
handelt , die aus Not begangen worden sind . Ausge¬
schlossen von der Niederschlagung sind ebenso wie bei der
Begnadigung Preiswucher , Scklckchhandel und Ketten
Handel , vorsätzliche Höchstpreisüberschreitung, Steuerde -
sraudalion , Steuerflucht nnd Zuwiderhandlungen gegen
Ausfuhrverbote .

(-) Karlsruhe, 6 . Tez . Die aus der nat . lib .
Partei hervorgegangene Badische Volkspartei hat dev
Minister des Aeußern , Oberbürgermeister Dietrich i»
Konstanz zu ihrem Parteivorstand gewählt . Die großen
nat . lib . Vereine sind bereits vollständig , die kleinere»
Vereine in so großer Zahl der neuen Partei beigc -
treten , daß ihr Bestand unbedingt gesichert ist .

Die unter dem Namen „ Christliche Volkspartei " ge
gründete neue Parteiorganisation , in welcher sich dir
konservativen Kreise Badens vereinigten , veröff -nt-

licht ihren Wahlaufruf , indem sie sich bereit erklärt , trotz
ihres «nonarckischen Ideals auf den « Boden nckcr g ?o «r
neten Staatsform mitzuarbeiten . Tie Pari » vena - ch
u . a . Maßnahmen zum Schutz des deutschen Polls g gsi

"

politische Bevormundung und wirtschaftliche Vergewalti¬
gung von Seiten jener Kreise des Judentums , die ihre

! internationalL »^ Macht- und finanzpolitischen I » ereck».
über das Wohl des deutschen Volks und Vaterlands stellen.

(-) Karlsruhe, 6. Dez. Kurse für Kriegsbeschädigte
werden zurzeit vom Landesgewerbeamt Karlsruhe ver-

> anstaltet , und zwar ein theoret . Fortbildungskurs iür Gas -
und Wasserinstallationswesen , 2 . ein elektrotechnischer
Starkstromkursund 3 . ein Fortbildungskurs für Schreiner .
Zu den beiden letzten Kursen können noch Teilnehmer zu¬
gelassen werden . Die Teilnahme an den Kursen ist unent -

t geltlich . Die Materialien werden gestellt. Bedürftigen
^ Teilnehmern können Beihilfen zu den AufenthaltSko,ten

gewährt werden . Anmeldungen sind sofort an das Lan¬

desgewerbeamt in Karlsruhe zu richten, daS auch mündlich-
nnd schriftliche Auskunft erteilt .

(-) Mannheim, 6 . Dez . Der französischen Regie-
rung ist das B rauern über den Zwischenfall, der sich
jüngst im hiesigen Kriegsgefangencnlaaer ereignete und
bei dein ein deutscher Wachmann drei srcinzönsche Krsi -gs-

gesangene, die ihn neckten , erschossen hatte , ausgrsvrochcv
worden . Die Stadt Mannheim erklärte sich bereit , dev
.Hinterbliebenen der 3 Opfer eure angemess. m
Entschädigung zu zahlen .

(-) Mannheim, 6 . Dez . Der Telephonverlehr nack
Ludwigshafen ist seit gestern gesperrt . Tie Beietznna
der Stadt Ludwigshafen durch die Franzosen wird heut«

erfolgen .
(-) Mannheim, 6 . Dez . Die Polizei hat 10 Per-

sonen verhaftet wegen strafbaren Erwerbs militärnckei
Gegenstände . Bei diesem Anlaß wurden hier und in dev
Vororten 4 Maultiere , 5 Wagen , 2 gesattelte Pferde ,
die Militäreigentum waren , beschlagnahmt . Tie Dieb,
sehen strenger Bestrafung entgegen , denn bekanntlich stehi
aus Erwerb von Militärgut Zuchthausstrafe .

(-) Heidelberg, 6 . Dez . Wie das „Heidelb . Tagblck
berichtet, spielten sich beim Abtransport der französische»
Offiziere aus dem Heidelberger Offi ' iersgefangenenlage ,
empörend« Auftritte ab , indem würdelose Frauen und
Mädchen dein Zug das Geleite zur Bahn gaben nnd ftch
nicht scheuten , mit Fraiizosen Arm in Arm zu gehen . Es

erfolgten vier Verhaftungen . Die Namen der Betreffen¬
den werden öffentlich bekanntgemacht und der öffentlichen
Verachtung preisgegeben .

(-) Bruchsal 6 . Dez . Dem hiesigen Soldatenral
ist es in der vergangenen Woche gelungen , 110 Flugzeuge ,
die in Germersheim verlassen lagen , auf das rechte Rhffn -

ufer zu bringen und sie so der Gefahr , in französisch «
Hä, «de zu fallen , zn entreißen .

(-) Forbach (Murgtal ) , 6 . Dez . In aller Still«
ist in der Mitte des vorigen Monats das Murgwerl
in Betrieb aenommen worden . Das , im Werk ausge -

nützte Rohgesalle beträgt iin günstigsten Falle 156 Meter ;
hiervon können in« Mittel 146 Meter nutzbar verwertet
werden . Die erzeugte Energie wird im Schalt - und Trans¬
formatorenhaus auf die Spannung von 100000 «mV
20MO Volt gebracht. Das Murgwerk vermag im JabreS -

durchschnitt 40,8 Millionen Kilowattstunden ständige Kraft
zn liefern , daneben können noch etwa 12 Millionen
Kilowattstunden unständige Kraft von jeweils inick - sieus
Otägiger Dauer gewönne«! werden . Tie Bmffosien er
reichen eine Höhe von etwa 23 Millionen Mk . Gleich -

wohl erscheint die Wirtschaftlichkeit des Werks gencke« -

(.) Freiburg , 6 . Tez. Tie Freiburger Univer¬
sität hat eine Tenkschrift über die Lage d«u Stta >̂

burger Uuiversitätsprofessoren verfaßt und an alle dem -

schen Universitäten , Akademien und Regierungen «mt den«

Ersuchen um eine entsprechende Mitnnrkuiig uberfandt .

— Heimkehr der Truppen . Wie «vir hören , be¬

steht Aussicht, daß sie 204 . württ . Infanteriedivision
(Reserve -Jnf .-Regt . 120 . Jnf . -Regt . 413, Jnf . -Regt . 414,'

Rescrve-Feldart . -Regt . 27 usw .) am Freitag oder SamS .

tag mit der Bahn in die Heimat befördert wird . D "

ck Jnf .-Div . befand sich am 4 . Dez . in Tillendur ^
u . d . L. , die 37. Jnf . -Div . in Limburg a . d . L . , ditz
?42. Jnf .-Div . in Hungen (südöstlich Gießen), die 24S.
Jnf .-Div . in Werkhausen bei Altenkirchen, Regirrungsbq .

zirk Koblenz.



Pckslkm- M RWnikilmsshllk ick.
Auf die Einsendung in Nr . 286 ds. Bl . habe ich bezgl.

des Petroleumsverkaufs kurz zu bemerken, daß der Petrols-
umverkauf für die hiesige Stadt mit Parzellen , für Höfen, !
Calmbach und Enzklösterle dem Kaufmarkt Louis Kappelmann

'

hier als dem bisherigen größten Abnehmer durch das Ober - ?
amt Neuenbürg unmittelbar und ohne sein Zutun übertragen .
wurde . Der ganze Verkauf für Wildbad '

. beträgt monatlich
200—400 Liter, der Verdlenst berechnet sich monatlich auf
ca . 6—12 Marl . Bei der Geringfügigkeit des Verkaufes
war eine Verteilung aus sämtliche Kaufleute der genannten ^
Orte unmöglich . !

Bezüglich des Milchverkaufs ist ein Beweis darüber, daß
'

das Lebensmittelamt unrichtig oder ungerecht handelte, noch '
nicht erbracht worden. Wenn einzelne Milchverbrauchervon ^
dem Viehhalter, dem sie zugewiesen waren, ab und zu etwas !
mehr Milch erhielten, als nach ihrer Milchkarte zulässig war !
so trifft das LebenSmitelamt hieran keine Schuld, sondern es '
sind nur die Viehhalter und die Milchbezieher zu tadeln und ^
ev . beide strafbar . j

Die neue Regelung macht künftig einen derartigen Un- '
fng unmöglich . Wenn durch die Amnestie vom 11 . vorig .

'
Monats die zurückliegenden Milchzuvielbezüge nicht straflos
geworden wären, würden alle diese Sünder, derer' Zahl hier
eine ziemlich große zu sein scheint, sofort ohne Ansehen der
Person festgestellt un dem Oberamt zur Anzeige gebracht
werden.

Wenn die Milchmenge in den letzten Tagen bei der Ver¬
kaufsstelle etwas reichlicher zur Verfügung stand , so ist dies
hauptsächlich auf die Streichung der Krankenzulagen und der
ärztlichen Zeugnisse znrückzuführen . Dies gestaltet sich über¬
setzt von Tag zu Tag wieder ungünstiger, insofern die Kranken ,
gezwungen , sich neue Zeugnisse ausstellen zu lassen, diese
jetzt täglich in reichlichem Maße (6—8) auf dem Lebensmittel¬
amt zur Einholung der oberamtl . Genehmigung abgeben .

Wildbad, den 6 . Dezeber 1918.

Ktäbt . Lebensrrnttekarnt Wildbad .

Mlchverkauf.
Bis auf WeitereWnnen die an Viehbesitzer gewiesenen

Milchabnehmern ihre Milch wie seither fortbeziehen . Man
erwartet aber , daß sie nur die in der Milchkarte bezeichnete
Menge beziehen und daß die Viehbesitzer, die darüber hie-
naus reichende Menge, an die Milchverteilungsstelleahliekern .

Wildbad, den 7 . Dezember 1918.
Arbeiter - und Soldatenrat : Stadtschultheißenamt:

Rath . Bätzner .
Oderamt Peueirtmrg .

Maßregelngegenpferdeseuchen
Es wird Vorkommen, daß Landwirte des Bezirkes Pferde ,

die von österr . -ung . Truppenteilen stammen , bei Versteiger¬
ungen erwerben . Die Pferde unterliegen besonderen Maß¬
nahmen zur Verhütung von Seuchen (Rotz, Räude usw . ).
weshalb der Tierhalter die erfolgte Einstellung eines derar¬
tigen Pferdes alsbald dem Schultheißenamt anzuzeigen hat

Die Schultheißenämter wollen dies bekanntgeben und
die Anzeigen hieher Mitteilen (Staalsanz. Rr . 281 , Beilage)

Den 2 . Dezember 1918. O . R . A Gaiser.
Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht.
Wildbad, den 2 . Dezember 1918 .

Stadtschultheißenamt: Bätzner.
'Mekclnnlmcrchung

Auf Aushilfsmarke 1 der Brotkarten vom 1 . — 15 . 12 .
18 wird 750 gr . Brotmehl oder 1000 gr Brot abgegeben .

- Städt . Lebensrnittetarnt .

Wekcrnnrmnchung
Die bestellten Futtermittel für Rindvieh und Schwein

kommen nächsten Montag in der Turnhalle zum Verkauf.
Für die Gemeinde vormittags 8—12 Uhr
Für die Parzellen nachmittags 1 —4 Uhr-

Auf einen Besteller kommt circa 40 Pfund Leinkuchen
schrot , Rapsschrot und Maiskolbenschrot wie bestellt .

Rapsschrot 18 Pfg .
Leinkuchenschrot 20 Pfg .

Maiskolbenschrot 12 Pfg . das Pfund
Slädt . Jutterrnittekabgabestelle

Altkleiderstelle wildbad.
In letzter Zeit wurden uns zum Ankauf sehr wenig

Kleidungsstücke geboten , in Folge dessen, kann die Altkleider¬
stelle nicht weiterbestehen und muß aufgehoben werden .

Die noch vorhandene Herren Röcke , Frauenjacken V-
und lang , einige Paar Schuhe und Stiefel werden näch¬
sten Montag Mittag von

2 dis h Ur veckust.
Ebenso werden die vorhandenen neuen Holzschuhe kleine

und große Nr . weit unter Preis abgegeben .
Stadl . KebensmMelamt

Zimmer Nr . 4 .

Infolge ministerieller Verfügung haben wir
in unserer Arbeitszeit eine Aenderung getroffen
und halten daher unsere

M M «amillG VN ! > - W

geöffnet .
Nachmittagsdis anfweitere - geschlossen.

Stahl L Wmr, MMUW
Filiale Mildbad

iMtlms

von Rich . pfannstiel, wildbad ,
Wilhelmstrah - III ,

8M WM gellkihkttrPiWii , aiiih ui.U -Mfen
kisjckk PlWIlikilt.

Mälze . Köpfe . Arme , Meine . Ir ifursn . Schuhe . Strümpfe ,

WWltiB Am j» klkWikn
" '

chnn «») Wal
in allen Größen, sowie auch Sady -Kleidnng

Kaffs Kefchirr , auch unzerbrechlich ,
Koch -Kerbe und Koch -Oefchirr . für Puppenküchen, in großer

Auswahl Puppenmöbel und Garnituren
Soldaten , einzeln und in Cartons Gewehre u . Säbel, Burgen von 1 .50 a»

Slickkästen und Wähkästen in allen Preislagen.
Mefchäftigungs - sowie Gesellschaftsspiele , in großer Auswahl !

Milderbücher . Malbücher , Jarbkasteu , Mundstifte
Maukästsn aus Stein , Holz und Metall

Hlähschatullen in Holz mit und ohne Einrichtung in jeder Preislage.

In Christbaumschmuck
reich sortiertes Lager

Empfehle passende Weihnachtsgeschenke
in Leiwrwaren, Geldbeuteln, Damentaschen und Beuteln etc . Mod.

Briefpapier - Cassetten in schönster Auswahl .
Große Answahl in Schmucksa hen !

Bitte meine Auslage im Hause des Herm Kuhn zu beachten .

Uerkanf nur in meine»» Kaden Milhelmstraße 110.
Pnppen -Reporatnren können «nr noch i - is morgen Uor-

mittag angenommen mrrdnrr.

Lolsliti -

Chemische Reinigung im Hause
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
Carl MUH . Kott .

2M Ir.
guten alten

Most
hat zu verkaufen.
Wer sagt die Exped . ( 194

I
"
Vitkarrfe

ein Paar
6 -8 jährige Pferde
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in unserer

StLdikLwwsr .
In äieser Ztablkammer befinäen sicZ ,
eiserne ScchrankküÄrer . ckie in versckrie -
äenen Qröken. ru billigen Preisen , auk
beliebige 2eit . unter kügenverscblukäes
Meters rur Verfügung gestellt vvercken .

tVertsucben können uns aucck» in ver¬
siegelten Paketen , Kisten ete . verpackt,
rur sickeren Aukbewabrung übergeben

weräen .

öesicktigung cler Ztablksmmer ist wSb-
renck äer Lescküktsstunäen

gerne gestattet .

87»« i L

Gnaug. Gottesdienst. Sonntag , 8 . Dez . (2 . Advent
Vorm. 9,/t Uhr Predigt Stadtvikar Remppis .

,
°
, 4 11 Uhr Kindergottesdienst.

! Sonntag nachm . 3 Uhr Predigt und hl - Abendmahl in
. Sprollenhaus derselbe .
i Kath ' Gottesdienst . Sonntag de» 2 . Dezember.
§ V« 10 Uhr Predigt und Amt "/« 3 Uhr Cristenlehreu . Andacht
j Montag keine hl . Messe, Dienstag 9 '

g Uhr hl . Messe Freitag
i Uhr Norate , an den übrigen Wochentagen V/g u hr
Heil . Messe:
Betstuine Freitag Abend 6 V» Uhr.

. Veicht : Samstag Abend von 4 Uhr an .
^
Komunion Sonntag 7 '/, und8Uhr , an den Wochentagen

, bei denheil. Messen .
Die hlestge

UleinkinderZchule
! gedenkt am Samstag , den 21 . Dezember , abends 4 Uhr
ihre Christfeier in der evang. Stadtkirche abzuhalten .

Gaben für die Kleinkinderschule werden von Frau Stadt -
! schultheiß Sötzner , den Schwestern uud dem Unterzeich -
! neten dankbar entgegengenommen.

Ktadtpfarrer Röster .

Dresdner Bank
AktionkaWal und Reserven -
540 Ulillioiien Ulark

Stuttgart (Lannstcrtt
Heilbronn Ulm

Hereinnahme von

Bareinlagen
zu günstiger Verzinsung.

Näheres ist an de » Schaltern oder auf Wunsch
schriftlich zu erfahret«.

lbir eigenes bissr geflockten
als l<ette , Vrosclie ocler k̂ irig

ist äas scbiönsle
^/eiknaekls- Oesckenkl

MustneNer Katalog liegt bei uns auk . Aus-
fkbrung in 6oI6 unck Imitation

Okr . 8ckmi6 u . 8okn ,
König -Karlstr. 68 .

Lesteilungen rvotien bsicligst gemacht cveräen .

Seidenstoffe
reichste Auswahl

einfarbig, Karriert , gestreift und bedruckt
in allen Webarten nnd Farben

von ^ 9 — per Meter bis ^ 60
Icrserstoffe

Kleider, Schürzen und Vorhänge
Kragen, Manchsetten, Cravatten .

Zarbtge Schürzen etc.
VMi . BosK. Wildbad.

Um Heizungsmaterial zu sparen ist mein Geschäft bis
auf weiteres nur . Donnerstag , Freitag und Samstags ge¬
öffnet , die übrigen Werktage und Sonntags geschlossen .
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